
Kirchengemeinschaft auf egen
Ergebnisse und Perspektiven der Vollversammlung

der der Leuenberger Konkordie beteiligten Kırchen

VON HIL  DT

Die Leuenberger Kirchengemeinscha un die
europäischen Herausforderungen

Was hat dıe Vollversammlung der der Leuenberger Kırchengemeıin-
schaft beteiligten Kırchen gebracht? Die Erfahrung wachsender Gemein-
schafit In Zeugn1is und Dıenst un dies nıcht L1UT UuUrc geme1insame, VOonN

Offenheıit Arbeıt miteinander, sondern ebenso He den gemeı1n-
Sa verantworteten Inhalt der verabschiıedeten lexte.

Das für dıe Vollversammlung angesagte ema ‚‚Wachsende Geme1lin-
schafit ıIn Zeugni1s und Dienst‘‘ hat sich gelohnt Es hınterlelß ach den
Beratungen keinen Verdruß, vielmehr das Gefühl und das Bewußtseın, daß
6S auf dem mıt der Leuenberger Konkordie eingeschlagenen Weg 11-

sehen kann, vorangeht un vorangehen muß Dieses ‚„„muß“‘ wurde nıcht
zuletzt besonders eutlic Uurc die Erwartungen, dıe der Referent der
Jagung, Alfred Grosser, In seinem Vortrag Paolitik un In un für
Europa heute dıe Adresse der Kirchen richtete. ! Erforderlich se1 eine
gemeınsame moralısche Grundlage für eın vielfältiges Europa, dem dıe
christlıchen Kırchen, WEeNnNn S1e enn das Christentum nehmen und
nıcht auf Bestandssiıcherung Aaus SInd, iıhren genuinen Beıtrag eısten
ollten (Girossers Vortrag eıtete dıe thematische Arbeıt eın Dıie Identifizle-
IUNg mıt seinem ema signalısıert die Öffnung der Kırchen für dıe polıt1-
schen Herausforderungen SOWIE die Bereıtschaft, angesichts dieser dıe Stimme
der reformatorıischen Kırchen deutlicher als bisher vernehmbar machen.

Posıtives un: Negatıves €1 gleichermaßen präasent Auf der
Posıitiv-Seite sind ZU einen dıe konkrete Freiheitserfahrung VonNn 9089 un!
dıe sıch mıt ıhr eroIInenden Chancen für eınen Gewıinn Menschlıichkeıt,
Gerechtigkeıit und sozlalen Fortschritt NeNNeEN Zum anderen ist 6S der
Prozel} des konkreten Zusammenrückens der europälischen Staaten, der für
die Konferenzteilnehmer unmittelbar pürbar wurde ın der Just in den
Tagen der Vollversammlung erfolgten Zustimmung des Öösterreichischen
Parlaments für den Beıtrıtt ZUT Europäischen Union.
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Auf der Negatıv-Seıte sınd 6S Tendenzen der Abgrenzung voneınander,
Erfahrungen des Umschlags CITUNSCHCI reinel in sozlale Depression, dıe
Erscheinungen des Natıonalısmus SOWIE die blutige Gewalt, deren Realıtät
den Konferenzteilnehmern eutilic VOT ugen stand

Angesichts dıeser Herausforderungen bekamen ann nıcht 1Ur die beıden
lexte Zu christliıchen ugn1s VO  —; der Freiheit eın hochaktuelles sozlales
un: polıtısches Gewicht uch die Dokumente ber dıe Kırche und ber dıe
Sakramente SInd ber ihre theologische Bedeutung für dıe Leuenberger KAT-
chengemeınnschaft hınaus auf ihre Weıise eın der Welt geschuldetes Zeugn1s
des Evangelıums.

B Die rage der Erweıiterung der Leuenberger Kirchengemeinschafi
Dem IC auf dıe Welt und die sıch Von dorther Ormlıc aufdrängende

Notwendigkeıit des einmütigen christlıchen Zeugni1sses korrespondierte der
IC ber dıe Leuenberger Kirchengemeinschaft hiınaus. Sıe ist nıcht
Selbstzwec und versteht sıch nıcht als ıIn sıch abgescChlossene Gemeln-
schaft, sondern ebt in der Erwartung, da weıtere Kırchen siıch dıe Aus-

der Konkordie eigen machen und damıt Kırchengemeinschaft
wächst, sowohl quantıitativ als auch qualıitativ. Denn wachsende Kırchen-
gemeinschaft bedeutet mıt dem Hinzukommen kirchlicher und theo-
logischer Tradıtionen auch eine Bereicherung In der Gestaltung versöhnter
Verschiedenheit Unter diesem Vorzeichen hat die Perspektive, dıe metho-
dıstische Kırche ın dıe Leuenberger Kirchengemeinschaft integrieren,
are Konturen bekommen. Der Gemeinnscha ist bewußt, damit Neuland

betreten:; enn mıt den Methodisten kommt eine Kırche in den 1C dıie
nıcht 1m Rahmen der reformatorischen uIibruche des 16 Jahrhunderts
und der damıt verbundenen zwıischenkirchlichen Auseinandersetzungen
entstanden ist Für ihre Integration siınd arum Cu«CcC Modalıtäten notwendig.

Die Urc eıne Konsultatıivgruppe vorbereıtete ‚„‚Gemeıiınsame Erklärung
ZUr Kirchengemeinschaft“‘“‘ *“ hat dıe Vollversammlung mıt ank N-

Sie soll, nachdem der Europäische Methodistische Rat sıch
azu zustimmend geäußert en wırd, ZUT Ratıfızlıerung dıe Leuen-
berger Signatarkırchen weıitergeleitet werden. Der Exekutivausschuß wırd
beauftragt, ach erfolgter Zustimmung urc ZWeI Drittel der Signatar-
kiırchen Vertreter methodistischer Kırchen ANSCINCSSCH seiner Arbeıt
beteiligen. Zur nächsten Vollversammlung sınd gemä der Verfahrensver-
einbarung VO  — Straßburg 1987 Vertreter und Vertreterinnen der metho-
distischen Kirchen In Europa als Delegierte einzuladen. *
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Die ‚„‚Gemeıinsame Erklärung‘‘ wurde möglıch Urc dıie Erkenntnıis, 1m
Verständnıis des Evangelıums als der Botschaft VOoOnNn der frelen na Gottes,
uUrc welche Gott Leben chafft und ZU verantwortlichen Dienst ın
der Welt befreıt, übereinzustimmen. Dieser Grundkonsens, der sıch auf
Wort un Sakrament bezıeht, hat Konsequenzen hınsıchtliıch des Verständ-
Nn1SsSeSs VO  —; weıterhın bestehenden Unterschieden. Sıe sınd ıIn der Perspektive
einer legıtiımen 1e sehen und verpflichten weılterführender theo-
logıscher Arbeıt

Bischof Alter Klaiber hat ıIn einem Referat VOT der Vollversammlung dıe
betontermalien methodistischen Akzente 1m Verständnıiıs des Evangelıums
als besondere Impulse ZU gemeiınsamen Zeugnis und Dienst herausge-
arbeıtet. “* Sie lıegen ın der Unterstreichung der Heiligung als Wırksam-
werden der na Gottes ıIn uNnserem Leben Für die Kırche als Geme1lin-
schaft der nael dies, daß S1e Gestalt gewıinne als Versammlung der
Gläubigen. Klaıber trıfft sıch 1SC mıt den Ausführungen des oku-

ber dıe Kırche, WECNN CT das Verständnis der Kırche och nıcht
zureichend beschrieben sıeht mıt den ın VII aufgeführten Kennzeıchen
der Kırche (reine Predigt des Evangeliums un rechte Verwaltung der
Sakramente). Jedenfalls urie daraus nıcht das ädoyer für eın Verständnıis
VO  —; (Volks-)Kirche abgeleıtet werden, welches dıe Gemeınnde schheBblıc
einer bloßen Ansammlung VOoN Predigthörern und Sakramentsempfängern
machen könnte.

Die Betonung der Heılıgzung ist Klaıber zufolge der rage des Marx1ismus
auszusetzen, Was das eın des Menschen bestimme. araus ergebe sıch eine
dreiıfache rage dıe Chrısten In deren Beantwortung gehe CS darum, nıcht
NUur eine tradıtionelle theologische Formel weılterzutransportieren, sondern dıe
lebensrettende Botschaft des Evangelıums ZUT Geltung bringen
(1) Wiıe können WIT glaubhaft bezeugen, dal3 eın Leben AUS$S der na das
Se1n des Menschen VON TUN! auf NECUu begründet und Von er auch se1In
Verhalten un Handeln 1m menschlichen Mıteinander NECUu gestaltet?
(2) Wıe gehen WIT konstruktiv und kreatıv damıt u daß WIT auch als
Y1ısten immer wıeder rleben müssen, daß eın und Verhalten
VO Ego1smus der Uun: bestimmt wıird?
(3) Wie ware CS möglıch, daß dıie nade, VON der WIT eben, auch schon)
ort In dıe Gemeımninschaft VOoNn Menschen hıneın wirksam wird un einem
gnädıgen Miıteinander Üührt, die Herzen der einzelnen (noch) nicht Von

dieser na ergriffen sınd?
TeE1NC sınd auch hinsıchtlich der Erweıterung der Gememinschaft auf der

Basıs der Leuenberger Konkordie Grenzen klarer erkannt und AauSgCeSDIO-
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chen worden. Dıies gılt insbesondere für das Verhältnis der anglıkanıschen
Kırche ZUT Leuenberger Gemeinscha Es wurde Uurc den Vortrag des
anglıkaniıschen ischofs VoN ETy, Stephen yKes, eutlıch, daß dıe ın bılate-
ralen Gesprächen erzielten Ergebnisse (Meißen und Porvoo) nıcht ohne WeIl-

auch den anı der Beziıehungen zwıschen den Kıirchen der euen-
berger Gemeinschaft insgesamt und der Kırche VON England wıdersple-
geln Der unsch ach Kontakten und weıteren klärenden Gesprä-
chen ber das Maß des bıslang Erreichten hınaus ist beıiderseıts vorhanden
und hat konkreten Verabredungen geführt. es steht dıe Erkenntnis 1im
Raum, daß für die Anglıkaner insbesondere dıe Amtsfrage eıne (irenze des
Miteinanders markıiert. Eın Beıtrıtt der Kırche VON England sel, WIE Biıschof
ykes auf der Vollversammlung sag nıcht möglıch; enn die Kırche VON

England verstehe sıch, WI1Ie iıhr Ja ZU historischen Bischofsamt ze1igt, nıcht
1U als Kırche der Reformation. Das hıstorische Bischofsamt se1 fundamen-
tal für dıe Kırche VO  —; England und könne nıcht zugunsten eines andersartı-
SCH Ausdrucks der Einheit (wıe etwa Uurc eine synodale Kırchenordnung)
relatıviert werden.

Die dem Dokument ‚„„Die Kıirche Jesu Christi‘‘® während der Beratun-
SCH ıIn Wiıen hinzugefügte Formulierung ap daß sowohl das
(historische) Bischofsamt als auch das gegliederte Amt in einer ynodal-
presbyterlalen Ordnung als Diıenst der Einheit gewürdiıgt werden, 1gnalı-
sıert dıe Bereıitschaft der Leuenberger Gemeinnschaft, ihrerseıits dıe C
Brücke, dıie die Kırche VO  — England den reformatorischen Kırchen ın
kuropa bauen will, betreten.

Was die Ausweltung der Gememnschaft ber den Kreis der ıIn der Konkor-
die abschließen. festgelegten möglichen Signatarstaaten hınaus
eirn bedarf 6S hlerfür, WI1Ie die Vollversammlung festgestellt hat,
besonderer formaler Verfahrensweisen.

In diesem Zusammenhang bleibt dıe rage edenken, ob un: 1Inwle-
fern Uurc eine Ausweltung nicht auch eCueC Spannungen innerhalb der
Leuenberger Famılıie auf Tun: der unterschiedlichen konfessionellen Ira-
ditionen entfacht werden könnten. Des weıiteren harrt das Problem, WI1Ie Ver-
einbarungen zwıischen einzelnen Leuenberger Signatarkirchen mıt einzelnen
anderen Kirchen in ihrer Bedeutung für dıe Leuenberger Kirchenge-
meıinschaft fruchtbar gemacht werden können, der Lösung. Eın entspre-
hender Auftrag ist VO  —; der Vollversammlung dem Exekutivausschuß erteılt
worden. / Ebenso bleibt berücksichtigen, dalß dıe Leuenberger (Gemeıln-
schaft als solche nıcht die Vollmacht hat, VON sıch aus für die ihr eteılıg-
ten Kırchen die Kirchengemeinschaft mıt anderen erklären. Gleichwohl
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ist S1e als Agentur verstehen, welche stellvertretend Erklärungen vorbe-
reitet WIEe 65 auch 1mM Fall der Gespräche mıt der methodistischen Kırche
geschehen ist

IIIL. Vertiefung der Gemeinschaft UNC. Lehrgespräche
Das konkrete Mıteiınander der Leuenberger Gememnschaft soll Yn einen,

WI1Ie dıe Straßburger Vollversammlung 198 / gefordert hat, ıIn Lehrgesprä-
chen mıt dem Ziel der weıteren Verständigung ber das Maß Gemeimin-
schaft ZU USdaTuUuC gebrac werden. Es geht dem verabschiıedeten oku-
ment ber dıe Kırche zufolge darum, VON der Eıinheıt der Kırche als
Vorgegebenem ZUur Inıgung gelangen, fortschreıtend Übereinstim-
INUNSCH 1m Verständnis des Evangelıums erreichen un Einheıt ın VCI-

söhnter Verschiıedenheit konkret en Denn eines ist die Erklärung VO  —

Kirchengemeinschaft. Eın anderes, gleichwohl sıch AaUus rgeben-
des, 1st dıe Verwirklichung der Kırchengemeinschaft, dıe In einem fort-
dauernden Proze(ß} geschieht. Zum anderen ist dıe Aufgabe gestellt, eın
gemelinsames Zeugni1s der reformatorischen Kırchen angesichts der konkre-
ten Herausforderungen IN Europa geben Chancen für einen Zuwachs
Mensc  IC  eıt sınd VO Evangelıum her iıdentifizieren un: stärken.
Nöte für das Menschsein sıhd VO Evangeliıum entdecken und Wege Aaus
den eiahren welsen. Uurc gemeinsam verantwortete Studien sınd
Menschen ZU eigenen ugn1s ihres aubens ermutigen.

In der Vorbereitung auf die Wiıener Vollversammlung sınd deshalb
Arbeıtsgruppen tätıg SCWESCH, dıie ZU Verständnis der Kırche, des sakra-
mentalen ens SOWIE der christlichen reiıhe1l lexte erarbeıtet un der
Versammlung ZUT eratung und Beschlußfassung vorgelegt en

Für dıe Aufgabe, dıe Gemeinschaft vertiefen, steht VOT em das
OKumen ‚„Die Kırche eSsu Chrısti‘‘ Als eın kırchen- und theologlege-
schichtliches Ere1ign1s ann notiert werden, daß dieses Dokument ach
einem längeren Beratungsprozeß auch ın den einzelnen Kırchen auf der
Vollversammlung ohne Gegenstimmen verabschiedet worden 1st Damıt ist
erstmalig erın gemeiInsames Verständnis ber die Kırche UNC. die refor-
matorischen Kırchen Jformuliert worden.

Auf der Grundlage des gemeınsamen Verständnisses des Evangelıums ist
die Kırche als Gemeininschaft der eiılıgen verstehen. ‚„Miıt anderen christ-
lıchen Konfessionen teilen die reformatorischen Kırchen dıie Überzeugung,
daß diese Gemeimnschaft iıhren TUN:! un: ihre Bestimmung nıcht ın sıch
selbst hat, daß deshalb ihre Gestalt nıcht elıebig ist und s1e sıch ihre
geschichtliche ufgaben nıcht selbst setzen kann  c 1elmenr Gottes
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Handeln ‚„„den Maßstab für dıe Gestaltung der Kırche un definıert ihre
Bestimmung, Aaus der sıch annn auch der Auftrag der Chrısten ergibt“‘?. In
diıeser Abfolge VO  z rsprung, Gestalt und Bestimmung erhalten annn auch
Zeugni1s un Dienst als Kennzeichen der Kırche und des christliıchen ens
ihren notwendigen Ort Um des Zeugnisses und Diıienstes wiıllen bedarf 6S

des geordneten Amtes In der lutherischen Tradıtion wıird dieses mehr VO

kirchengründenden Wort her un in der reformıerten TIradıtiıon eher als ZUTr

rechten Ordnung der Kırche gehörıg verstanden. Diese Unterschiede indes
legen innerhalb der gemeiınsamen Auffassung, daß das ordınilerte Amt Zu

Se1n der Kırche gehört, un: Ssiınd USdTuC legiıtımer 16
Gileichwohl ist mıt dem besonderen Amt (minısterıum verbl, dıie

Gemeıinde nıcht AaUus der Verantwortung für ZeugnIis un! Dienst als KennzeIl-
chen der Kırche und schon gal nıcht Aaus der Verantwortung für Zeugni1s und
Dienst als Kennzeichen des christlıchen ens entlassen.

Zeugni1s und Dienst der Kırche nehmen angesichts der konkreten Existenz
der Kırchen als Mehrheıits- der Minderheitskirche Je besondere Gestalt
Kriteriıum jedes kirchliıchen andelns bleıibt allerdiıngs, daß dıie jeweıllıge
Kırche der Weıte der Bestimmung gerecht wiırd, hne €l dıe Deutlichkeıit
des Zeugnisses preiszugeben.

Im einzelnen wird 1€Ss bedacht angesichts der Exıistenz der Kırche ın offe-
NCNn un! pluralıstiıschen Gesellschaften Deren Chancen un Rısıken gıilt 65

erkennen. Bekenntnis, Seelsorge, Lebenshıilfe, prophetische Kritik und
1Ss1ıoN sınd die Weısen, ıIn denen Zeugni1s und Dienst konkret werden sol-
len Ebenso ist die Sıtuation des Dıalogs mıt den Weltanschauungen und
Religionen und insbesondere mıt dem Judentum anzunehmen un mıt
en erIullen Nur wiırd dıe Kıirche ihrer Bestimmung gerecht werden
können.

uch dıe beiden exte ZUF Lehre und Praxıs VON Abendmahl und Täufe
sınd dem Aspekt sehen, daß das gemeiınsame Verständnis des
Evangelıums entfaltet wird. Diese Texte werden den beteiligten Kırchen ZUT

Rezeption empfohlen
Hinsichtlich des Verständnisses des Abendmahls beeindruc das Ja

einer eNrza VOIN spekten entg dem, einseltig das Abendmahl als
‚uSpruc der Vergebung der Sünden deuten. Ebenso ist die bekundete
Offenheıt für eiıne 1e in der Gestaltung der Abendmahlsfeier durchaus
nıcht selbstverständlıich, WEeNnN INnan dıe unterschiedlichen Frömmigkeıtstra-
dıtıonen 1m Protestantismus bedenkt Gleichwohl können 1e und
Offenheıit nıcht Beliebigkeit edeuten 1elilmenr gilt ‚„Der Gestaltungsfre1-
eıt sollte die Gestaltungsfähigkeıt entsprechen.“‘“ Insbesondere se1 sStTE
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edenken, dalß eine verantwortliche Gestaltung, die sıch dıe rundele-
bindet, eın Öökumenisches Erfordernis ist Die ordnungsgemäße LeIl-

{ung der Abendmahlsfeier MUSsSse eıne ausdrückliche Beauftragung HP
dıe Kırche gebunden bleiben uch sollte ın jeder Feler der Zusammenhang
des Abendmahls mıiıt der Vergebung der Sünden HTrc dıe 1m Abendmahl
geschenkte Gemeninschaft mıt Christus beachtet werden. Ebenso habe jede
rechte Abendmahlspraxıs den Zusammenhang VON Gruppe un Gemeıinde
1m Auge ehalten Denn das Abendmahl „„1St eın Akt der Kırche, un
In der Feler des Abendmahls soll diese Verbundenher er ihrer Glieder
siıchtbar werden‘‘.

Der lext ‚SEUF Lehre und Praxıs des Abendmahls‘*‘ äußert sıch auch
der angesichts fortschreitender äkularısıerung zunehmend drängenden
rage, WwWIe 6S mıt der Teilnahme VON Nıchtgetauften Abendmahl stehe?
Grundsätzlıch wiıird daran festgehalten, daß dıe auife den Zugang ZUuU

Abendmahl eröffnet. Dennoch sınd anderweıitige Entscheidungen ın beson-
deren Fällen und Sıtuationen Aaus pastoraler Verantwortung heraus möglıch
Es bleibe indes ‚„unmi1ßverständlıiches ZeugnIis des Neuen Jestaments, daß
Jesu Eınladung alle der Ruf in die verbindliche Nachfolge un Z kon-
kreten Bekennen 1cf2S

Für das Verständnis der aujJe wırd 1Im Dokument ‚Z Lehre und Praxıs
der Taufe‘‘ !! unterstrichen, daß s1e eın in der Ta des eılıgen Gelstes
wirksames, eın für allemal gültiges Zeichen der Zuwendung und Zusage
Gottes ist Die aufle se1 erufung ZUT Nachfolge. Sıie wird damıt 711

Anfang un: TUN! des lebenslangen Prozesses der Heılıgung.
Auf der Grundlage diıeser beıden Aussagen sejen Kınder- und Erwachse-

nentaufe gleichwertig. Sıie akzentulerten jeweıls besondere Aspekte ber
für€l gelte, daß Gottes Gnadenzusage immer der menschliıchen Antwort
vorausgehe. Und €l Formen „setzen dıe Verkündigung des Wortes Got-
tes und die Bereıtschaft, lebenslang darauf hören, VOTrTaus  .. Gegenüber
manchen abfällıgen Außerungen ZUTr Praxıs der Kındertaufe ist folgender
Satz aufmerksam lesen: „In eıner zunehmend säkularıisıerten Gesell-
schaft bekommen eıde, Kınder- und Erwachsenentaufe, immer stärker den
Charakter eines Bekenntnisses.‘‘

Das CAristliche Zeug2n1iSs VOo.  > der reinel

Im Selbstverständnis der Leuenberger Kirchengemeinschaft 1eg die Anf-
gabe, eın gemelınsames Zeugnis angesichts der sozlalen, polıtischen un gel-
stigen Herausforderungen geben und Menschen ZU eigenen ugn1s
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ıhres aubens un den Bedingungen einer pluralıstıschen und säkuları-
s]ılerten Gesellschaft ermutigen und instand setzen iıne Konkretisie-
Iung dıeser Au{fgabe ist dıe Formulierung des christlichen Zeugnisses VoN

der Freiheıit. Der diesbezüglıche Auftrag der Vollversammlung 1987 in
Straßburge undelte siıch in folgender rage „Wıe verhält sıch dıe reforma-
torısche Entdeckung VO  —- der Freiheıit des Christenmenschen ZUT Freiheits-
sehnsucht des modernen Menschen und ZUT gleichzeıtigen Erfahrung viel-
fältıg bedrohter Freiheit?*® (Einführende Bemerkungen des Exekutivaus-
schusses). Gileich Z7WeI Papıere agen der Vollversammlung ZUT Beratung
VOIL. 13

Dıie Erarbeitung dieser Papıere fiel ın dıe eıt der großen polıtıschen
en ıIn Europa un: SCWAaANN dadurch och rhöhte Aktualıtät Der ext
der Regionalgruppe Südeuropa '“ nımmt enn auch seinen Ausgangspunkt
be1 den konkreten Erfahrungen außerer Unfreıiheıit der Kırchen kom-
munistischer Herrschaft, be1l dem Gewınn Freiheijtsräume für ZeugnIi1s
und Dıenst der Kırchen un! be1l den auftretenden Schwierigkeıten, diese
gestalten. Hineingestellt wırd diese konkrete Freiheitserfahrung In die
durchaus ambıvalente neuzeıtlıche Freiheitsgeschichte.

Diese wiederum bıldet für dıe VO Exekutivausschuß einberufene Pro-
Jjektgruppe den Ausgangspunkt des Nac  enkens 15 €1: lexte seftizen die
neuzeıitliıche Freiheitsgeschichte mıt dem reformatorischen Verständnis VONn

Freiheıit ın eine VOINN der aCcC her begründete Beziehung, konstruktiv
auf dıe Gestaltung der Freiheit bzw. der Freiheiten Einfluß nehmen. SO
ei CS In der uiIinahme der Textinhalte und der Diskussionen darüber 1m
TI6 der Vollversammlung die beteiligten Kırchen ‚„Wiır entnehmen dem
Evangelıum dıe Einsıcht: Leben ist na und Freiheit ist eschenk, das
empfangen und geteilt wIrd. Freiheit steht immer 1m Dienst der Befreiung;
sıe kann sıch nıe mıiıt der Unfreıiheıit anderer ınden Das gılt für alle Bere1-
che des en  c6o

Dıie beiden Textentwürfe sınd unterschiedlich un: können nıcht ohne WeIl-
einem zusammengeführt werden. Deshalb verzichtete der FExekutiv-

ausschuß auch ausdrücklıich darauf, einen einheıtliıchen ext vorzulegen. In
‚„„‚Einführenden Bemerkungen‘‘ macht 6E auf Gemeinsamkeıten un: Unter-
chiede aufmerksam. Im NSCHAILV daran se1 1m folgenden auf diese einge-
SanNngech

Das Gemeinsame ist neben dem oben schon Erwähnten das Neın einer
individualıstischen und spiırıtualıstıschen Engführung des christlichen TE1-
heitsverständnisses. Die TODIemMe der Freiheitserfahrung ın den polı-
tiıschen, sozlalen un kulturellen Lebensbereichen werden analysıert. Mit
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Notwendigkeıt stellt sıch €l dıe rage ach dem rechten eDrauc der
Freiheıiten. Die Relevanz der ‚„Freıheıt elInes Christenmenschen‘‘ für eine
an  NC Antwort auf diese rage wird aufgezeılgt.

Die Unterschiede ıIn den vorgelegten Jlexten lıiegen VOI em 1im methodi-
schen Zugang Der ext der Projektgruppe geht Von den Freiheitserfahrun-
SCH der modernen Welt Adus und sıeht darın durchaus bıblısches Erbe wirk-
Salll Es gilt, diese Wurzeln des Erhaltens und der rechten Inanspruch-
nahme der Freiheiten wıllen bewußtzumachen. Der lext der Südeuropa-
SIUDDC ingegen macht auf dıe spezıflischen Erfahrungen innerer Freıiheit
der Kırche bel außerer Unfreıiheıit den Bedingungen des Sozlalısmus
aufmerksam. Von diesen Erfahrungen AUuS$ wiıird Antwort auf dıe rage
gesucht, WIEe sıch diese iInnere Freiheit den Bedingungen einer Sanz
anders strukturierten Gesellschaft und angesichts der CHNOITIINECN Ausweıtung
der individuellen Freiheıiten bewähren äßt

Insgesamt gleicht, WIe der Exekutivausschuß dıe beiıden lexte kommen-
tlert, das CNrıstliıche Zeugni1s VoO  x der Freiheit einer Ellıpse mıt ZWe] Brenn-
punkten S kreıst einerseıts dıe rage, WwW1Ie dıe Botschaft des Evange-
l1ums die Freiheit des Christenmenschen und der christliıchen Kırche
bestimmt un: gestaltet, S1e ÖOrten und Horten der Freiheit
machen. Andererseıts Te 65 sich dıe rage, WIEe diese Botschaft VCI-
mıtteln ist, damıt S1e sich In der uCcC ach der Freiheıit des Menschen und
der Gesellschaft auswirken kann.‘‘ 16

Abschließend se1 auf eine solche, In den Texten ZUT Sprache kommende
Vermı1  ung un Bewährung hingewlesen. Es handelt sıch den Zusam-
menhang Von Freiheit un: Verantwortung, soll dıe Freiheit nıcht verloren-
gehen SIiıe ist bedroht IC den Wahn der Mac  arkeıt, der es en
und es verändern ll Angesichts dieser Gefährdung findet der erwähnte
Z/Zusammenhang ıIn einer Askese der Freiheit seinen USdaruCcC un: diese
Askese nıcht als Verlust und angel, sondern als Gewınn verstanden. Das
bıblische Sabbatgebot erhält damıt eine ungeahnte und längst nıcht ZEC-
schöpfte Relevanz für dıe Gestaltung des ens des einzelnen, der Kırche
und der Gesellschaft

USDIIC:

Die 161e für dıe Wiliener Vollversammlung Vertiefung der Gemelin-
schaft, Erweıterung der Gemeimninschaft und Gemeinsamkeit des Zeugnisses
und Dıenstes welisen VO  — der aCcC her ber das schon Erreichte hınaus
und tellen CuU«cC Aufgaben für die Weiıterarbeıit. So sınd eCne Gespräche
ber möglıche Schritte VÄBSM Kirchengemeinschaft mıt der anglıkanıschen
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Kırche geplant. Ebenso sınd Gespräche mıiıt weılteren Kırchen Aaus der uthe-
rischen und reformıierten Tradıtion, die die Leuenberger Konkordıie och
nıcht unterzeichnet aben, ın Aussıcht

Die vielfältigen geistigen, soz1lalen un polıtıschen Herausforderungen
der Gegenwart, die ın Zukunft och stärker werden, edurien der eolog1-
schen Bewältigung. Die Leuenberger Gemeinscha ıll sıch dieser Aufgabe
nıcht entziehen. Als vorrang1g hat die Vollversammlung olgende rojekte
für die thematische Arbeıt vorgesehen:

Gesetz un: Evangelıum, besonders 1mM y K auf die Entscheıidungsfin-
dung In ethischen Fragen,
Kıirche, Staat und Natıon,
Kırche un: Israel

Ebenfalls ist darüber Übereinkunft erzjelt worden, daß dıe Leuenberger
Kiırchengemeinschaft eın Gremium braucht, das dıe geplante Arbeit ZW1-
schen den Vollversammlungen koordinıiert, dıe Verbindung ZU OÖORK un

den weltweıten christlıchen Gemeiminschaften Ördert und ach außen hın
die gemeinsame Stimme des Protestantismus In Europa ist ach dem Wıl-
len der Vollversammlung hat der Exekutivausschuß diese Aufgabe wahrzu-
nehmen. Insbesondere seine vlier Präsıdenten oder Präsıdentinnen, die das
Präsıidium des Exekutivausschusses bılden, sollen dıe der Leuenberger
Konkordie beteiligten Kırchen auf der internationalen europälischen ene
vertreten Im eschiu ber „Struktur un! weıtere Arbeıt der Leuenberger
Kırchengemeinschaft“‘ €l 6S azu 1D wichtigen Fragen des
Zeugnisses und des Dienstes können s1e gemeiınsame reformatorische Os1-
t1ionen In der Öffentlichkeit ZUT Geltung bringen.“‘

Der letzte atz des ZuSC der Versammlung verabschıiıedeten Brıe-
fes dıe beteiligten Kirchen‘)® unterstreıicht, daß die Arbeıt den spezi-
iıschen Zielen der Leuenberger Kırchengemeinschaft verstehen se1 als
Dienst der Gemennschaft er Christen und Kırchen In der Perspektive
dieser Option und überhaupt ist dıe JTatsache, daß die Vollversammlung 1m
katholischen Bıldungshaus Laınz stattgefunden und dort dıe herzliche
Gastfreundschaft erlebt hat, sowohl ein denkwürdiges Zeichen als auch
USdTrTuC Selbstverständlichkeit
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Dıie Vollversammlungstexte sıind in vorläufiger Fassung zugänglıch In epd-Dokumentation
‚ Aa und Eın OiIl1ızıeller Dokumentenband 1st vorgesehen.
pd-Dokumentatıon 26, 53—58
Ebd., (Beschlüsse ZUT Erweıterung der Leuenberger Kırchengemeinschaft).
Ebd., 29—473
Ebd., 5 (englische assung
epd-Dokumentatıion 2 E
epd-Dokumentatıon, 2 9 5 9 Zift.- u F ı B D a Die Kırchen Jesu Christ1 Der reformatorische Beıtrag ZU) ökumenischen Dıalog ber die
kiırchliche Einheıt, epd-Dokumentatıon An 5—40
Kap. (Das Wesen der Kırche als Gemeinscha der Heıiligen), Eıinleitung, ebd., 1}

10 epd-Dokumentatıon OE ALa
Ebd., 55—63

12 Ebd.,
13 epd-Dokumentatıon

Ebd., 35—50.
15 Dıiıeser ext ebd., O y

‚„Das CNrıstliıche ZeugnIi1s VO'  — der reıinel Einführende Bemerkungen‘““‘, ebd., n
Abschn ILL, Z1it.

1/ epd-Dokumentation 64—68
18 Abgedruckt 1n 3/94, LE

Der konzıllare Prozelß bleibende Verpflichtung
1im

VON FALCKE

Der kontextuelle Ansatz
Die nregung eines ‚„konziharen Prozesses für Gerechtigkeıit, Frieden und

Bewahrung der Schöpfung‘‘ be1l der Vollversammlung In Vancouver uUurc
dıe dreifache globale Bedrohung provozlert: den Ost-West-Konflıkt,
den ökonomischen Nord-Süd-Konflıkt und dıe Öökologische Krise der In-
dustriegesellschaft mıt ihren globalen Ausweıltungen. Sehr bald dıfferenzierte
siıch dieser globale Kontext In regionale Kontexte mıiıt unterschiedlichen T10-
rıtäten. Im OÖORK entstand eiıne Debatte, welchem der TEe1N Werte (Gerechtig-
keit, Frıeden, Schöpfungsbewahrung die Priorität einzuräumen se1l CGjenau
gesehen Z1Ing 6S €]1 nıcht eiıne prinzipielle Vorrangigkeıt eiıner der TEeE1N
Werte, sondern dıe kontextuelle Vordringlichkeit ihrer Verwirklichung. Dies
zeichnete sıch bıs ZUT Weltversammlung ın (A0101 990 immer deutlicher ab
Miıt regionalen Vollversammlungen wurde dem echnung g  gen
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